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Abonnementsbestellungen auf den „ Social -
tmokrat " für das laufende Quartal werden

�während , auswärts bei den Postämtern , ent -

Angenommen .
Den neuen Abonnenten wird das Blatt für
ganze Quartal , vom l . Oktober an , vollstän -

8 nachgeliefert .
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Rundschau .
Berlin , 27 . Ncvember .

Der Ausgang des Feldzugs in Dalmatien

f lkegt in Wien allgemeine Bestürzung ; man nennt

Ausstandsbezirk den �österreichischen Kaukasus "
klagt sowohl die Regierung als die Truppenführer

beschickter, verkehrter Behandlung der allerdings
Sengen Angelegenheit an . „ Es ist nunmehr nicht

rwarten " , sagt der „ Wanderer " , „ daß die Trup -
während des Winters ihre Angriffsoperationen

ber aufnehme » werden , denn die Schwierigkeiten ,
sie jetzt zwangen , nach großen Verlusten , ohne «ine

sultat erreicht zu haben , den Rückzug anzutreten ,
■w eben nicht auf zu cxistiren . Ccrniren kann man

� die Insurgenten nicht , da sie in ununterbrochener

Bindung mit de » Montenegrinern bleiben , die trotz
r Neutralitätserklärungen des Fürsten nicht aus -

. �tn werden , ihre Stammesgenossen zu unterstützen
Bevo�td ihnen Zuflucht auf ihrem Gebiete zu gewähren .

' s Unterhalten einer so starken Truppenmacht in

erstb�T� unwirthlichen Tbeile des Reiches , wohin der

pst BerpflegSbedarf von Außen herbeigeschafft wer

� 1#! ' " Muß , wird weitaus größere Summen verschlingen ,
s bisher angegeben wurde , und jene , welche von

Sm NacktragSkredit von 10 Millionen sprechen ,
nächhös�sten wohl Recht behalten . Die » um so eher , wenn

} zu dem ganzen großen Unglück noch solche kleine
alheurs gesellen , daß z. B. , wie uns telegraphisch

ver, wuree , durch unvorsichtige Gebarung 3000
� '

�diantstllcke aus einem Lloydtampfer in Folge
IrtyPr ' eindringenden Wassers zu Grunde gingen .

zgns ist nun das Resultat der bisher ge-

J>' ten Kämpfe ? Einige zerstörte Dörfer , ver -

ckubik >. Gegenden , Taufende von Menschenopfern .
lip Alles dies , um nicht die Justamentpolitik eines

i wi( �Okshauptmannes zu desavouiren . Pazisicirt hat'
mit � nichts , unterworfen auch nicht , sondern man ist

�
" im Stande , durch terroristische Maßregeln jene

ich �deSiheile im Zaum : zu halten , die im Bereiche

� Kanonen - und Flintenschußweite unserer Truppen
?en . " Ein mllitärischer Mitarbeiter der „ N. fr .
L u. A. über den letzten telegraphischen
�icht des Generals Auersperg : „ Wir haben wi . der -
m die Ansicht ausgesprochen und auch nachgcwieseu ,

Insurgenten , sobald sie von einem Opera -
1° . . . tKhsseld verdrängt werten , den momentanen Still -

d dazu bcnützen dürften , um auf einem anderen

. ' kte, im gegebenen Falle in der Zupa oder bei

ein jtpinuovo, aufzutauchen Wir würden unS sehr
. wenn wir Unrecht behielten . Wenn aber das
' c

j»?1 �üwärtig« Truppenkommanto nur zu melden weiß ,
die Insurgenten unsichtbar geworden sind , ohne

Zjy . i blande zu sein , anzugeben , ob sie noch österreichj -

z-gts ,
Gebiet besetzt halten oder nicht , und wohin sie

»Ulli . "' Rückzug genommen haben , so ist dies ein Er -
' . »

> . " ' ß, welches das militärische Geschick der Ober -
all ' >ung im allertrübseligsten Lichte erscheinen läßt . "

. . -t # �er That zeigt die folgende - AuSführung der „ N.
iure ' . Pr. "� paß der neuliche Sieg der Dalmatier ein

«zl «g das Hauptcorps der österreichischen Armee
1 "

; j, fen ist . So heißt eSr „ Die Truppen haben in
per seit zwei Tagen anhaltenden Regengüffe

BivouakS aufgegeben und werden allmälig in

CantonnementS an die Küste verlegt . Die Operationen

gegen die CrivoScie haben bekanntlich am 16 . begon -
neu und sind die Truppen an diesem und am folgen -
den Tage ohne bemerkenswcrthen Widerstand bis in
die Positionen von Cerekwice - Ledenice vorgerückt .
Nach der am 17 . erfolgten Bereinigung der bei -
den Scitencolonnen mit den zwei mittleren Haupt -
colonnen wurde am 18 . der Vormarsch nach Norden
in drei Colonnen fortgesetzt und hat an diesem Tage
die östliche Uber Poljana und Zagvozdak nach Macia

Stopa - Paljovac dirigirtc Colonne des Obersten Vetter
ein hitziges und ungünstiges Gefecht mit den Aufstän -
dischen bestanden . Der Zweck der Vorrückung und
des Gefechtes vom 18 . d. M. war unstreitig derje -
nige , durch unsere Truppen , welche bis zu jenem Tage
die Direction nach dem Norden halten , eine Front -
Veränderung nach Nordosten ( halbrechts ) vollführen
zu laffen . Durch die Ausführung dieses Manövers

hätte man den Insurgenten nicht nur den Rückzug
in die montenegrinische Ebene von Grabovo genom -
men , sondern sie auch in die östlich vom Kcffel von

Dragali gelegenen Gebirgstheile gedrängt . Die Ab -

hänge dieser Berge sind zugänglicher als jene westlich
der erwähnten Eb - nen , und führt auch auö diesem
Theile kein Weg Uber das Grenzgedirge nach Mon -

tenegro . Um nun die Frontvcränderung auszuführen ,
mußte der linke Flügel unter Oberst Vetter einen

vehementen Angriff den die Position von Zagvozdak
machen , während daS Centrum sich auf eine Plänkelei
beschränkte und der rechte Flügel vollkommen passiv
blieb . AuS den vorstehenden Betrachtungen ergiebt
sich , daß das Gefecht vom 18 . in der That keine

Diversion , sondern ein verlustreicher und unglücklicher
Angriff gewesen ist . Die später versuchte Frontvcr
änderung nach links ist gelungen und der Feind in
die westlich von Dragali gelegene Gebirgslandschaft ,
die eigentliche CrivoScie , gedrängt worden . Aller

diugS haben nun die Insurgenten den von Zagvozdak
über Macia Stopa , Dubrova und Rosov Do nach
Grahovo in ' S Montenegrinische führenden Weg zum
Rückzüge frei , allein wie schon wiederholt erwähnt ,
hätte ihnen dieser Rückzug durch den Vormarsch
der Colonnen Fischer und Kaiffel aus der
Dversno nach Maeia Stopa verlegt und die

Aufständischen im Rücken genommen werden können .

Durch den Rückzug in die eigentliche CrivoScie haben
sich jedoch die Insurgenten den Vorihell gesichert , daß
die Trnppeu nicht im Stande waren , ihnen in di - se

weglose Wilvniß zu folgen , woraus sich auch der seit
20 . d. M. eingetretene Stillstand der Operationen
erklärt . " — Der Rückzug der österreichischen Truppen

nach der Küste ist Thatsache , und derselbe ist sicher

nicht der drohenden Haltung des kleinen Montenegro
sondern der Tapferkeit der für ihre Freiheit kämpfen -
den Dalmatier zuzuschreiben . Die Truppe » haben ,
ohne da « belagerte Fort Dragalj zu erreichen , so

schwere Verluste erlitten , daß ein Behaupten der Po -
sition nicht möglich war . Der Weg ist in diezem

Augenblicke nur nach Ledenice frei , also kaum mehr
wie ein Drittel des nach Dragalj führenden Saum -

pfades , soweit er nämlich durch Blockhäuser gesichert
ist. Bei dem Kampfe in den Schluchten von Levag -
lava gericth sogar das Hauptquartier inS Gedränge ;
die feindlichen Kugeln schlugen in die Bedeckung des -

selben ein . Der Zweck der ganzen Operation ist mit

einem Worte vollständig verfehlt . Und ist das Re -

sultat der bisher geführten Kämpfe : Einige zerstörte
Dörfer , verwüstete Gegenden , taufende von Menschen -

opfern , tausende von im Lazareth liegenden Kranken .

Und das Alles ist blos geschehen, um einem freiheil -
liebenden Volk das System der Volkswehr zu neh -
n en und es mit Kasernendienst zu beglücken ! —

In Frankreich macht die Wahl Rocheforts den

übrigen Deputirten einigermaßen Kopszerbrechen , da

er alS ein halber Eidverweigerer auftritt . Er hat

nämlich stets offen erklärt , den Eid auf die Verfaffung

leisten , aber nöthigenfallS nicht halten zu wollen .
Jetzt haben sich einige 20 Deputirte verschiedener
Fraktionen in dem Büi eau des gesetzgebenden Körpers
versammelt . Hauptgigenstand ihrer Verhandlungen
war die Wahl Rocheforl ' s und seine Stellung als
„vereideter eidverweigernder " Deputirter . Man fing
an , diese Situation gleichzeitig vom moralischen und
politischen Gesichtspunkte aus zu prüfen , und fand
schließlich , daß die Kammer darüber bei Gelegenheit
der Prüfung der Wahl des ersten Pariser Wahlkreises
entscheiden müsse, ob ein Deputirter zulässig sei , der

gleichsam den Eidbruch zum Princip erhoben , und

dessen Eid , seinen eigenen Aenßerungen zufolge , vor

Gericht als ein eingestandener Meineid betrachtet wer -
den müsse. Schließlich einigte man sich dahin , eine Rechts -
consultation über diesen Gegenstand zu veranlassen und
darin — ganz abgesehen von der Frage der Nützlich -
keit oder Unnützlichkeil des politischen Eides — nur
die Theorie von der Heiligkeit des geleisteten Eid -
schwurs zu begründen und durch Citate der betreffen «
den Aeußerungen Mirabeau ' s , Berryer ' s , Odillon
Barrot ' s und Anderer zu belegen . Sollte diesem
Projekte Folge ge - eben werden und sich die Kammer

schließlich für die Ungültigkeit des Mandats ausspre -
che », da « Rochefort als eidleistendem Eidweigerer zu
Theil geWörde « , so würde der Regierung dadurch
sicherlich die schwierigste Lage bereitet werden . Denn
eine Ungültigkeits - Erklärung der Wahl Rochefort ' s
hätte eine sofortige , glänzende Wiederwahl zur Folge .
UebrigenS ist es höchst komisch, wenn D putirte , wie

sie in der französischen Kammer sitzen, und die meisten -
theils einer ganzen Reihe von Regierungen Treue ge -
schworen haben — natürlich immer nach dem Siege
derselben — über die Heiligkeit des politischen EideS
discutiren wollen , wenn Jemand einmal einen solchen
nicht heilig halten will vor dem Siege seiner Partei .
Der Bourgeois — und Bourgeois sind sämmtliche
französische Deputirte — giebt gerade nicht viel auf
Moral , nur muß man ihren Verletzungen hübsch ein

Mäntelchen umhängen .
In England treten in Folge des erweiterten

Wahlrechts jetzt verschiedentlich radicale Candidaten

zum Parlament auf , die obschon keine Socialisten als

„Arbeitercandidaten " auftreten .
Im Londoner Wahlbezirke Southwark setzt

der bekannte Radikale Bradlaugh seine Eandidaiur

fort und erklärt , höchstens einem andern Arbeiter - Can -
divaten weichen zu wollen . Bei einer , am 23 . dsS .

stattgesundenen Wahlversammlung , in der er sich ge -

g - n die Whigs nicht minder scharf wie gegen die

Tories aussprach , erntete er viel Beifall und , als ei -

ner aus ver Menge ihn als Vertreter der Mittel -

klaffen bezeichnete , lehnte er diesen „ Vorwurf " durch
die Mittheilung ab , daß er Jahre lang für einen

Wochenlohn von 10 Schilling gearbeitet und 3 Jahre
als gemeiner Soldat gedient habe . In Folge dessen ,
erklärte die Mehrheit der Versammlung , daß sie feine
Candidatur unterstützen werde .

Im preußischen Abgeordnetenhaus Haider
Minister des Innern Graf Eulenburg eine Erklärung
abgegeben , welche die preußischen Verfassungszustände
sehr deutlich kennzeichnet . ES handelte sich um die

Zerstörung eines Denkmals für die zu Langensalza
gefallenen Hannoveraner , welche zu Celle durch die

Militärbehörde , welche die Aufstellung nicht dulden

wollte , erfolgt war , obschon ein Gerichtshof bei hun -
dert Thaler Strafe verboten hatte , irgendwie bis zu
erfolgter gerichtlicher Entscheidung , etwas an dem auf -

gestellten " Denkmal zu ändern . Nicht nur wurde bei

der betreffenden Interpellation vom Iustizminister
die frage , daß sich die Militärbehörde über die B. -

schlüsse des Gerichtshofes hinweggesetzt , gar leicht genom -
men und erklärt : „ ES fragt sich also nur , ob die

Geldstrafe von 100 Thlrn . verwirkt ist ", sondern der

Minister des Innern meinte : „ Wenn heut Jemand

in dem Garten des Ministeriums des Innern anfängt



einen Baum abzusägen , indem er den Baum fllr sein ,
Eigen . hum erklärt , so wiirte ich ihn hinauSioerfen
lassen . Und wenn ich alSdann vom Gericht

einen Befehl bekäme , ihn weiter sägen zu lassen ,
und er thäte es , so würde ich ihn doch wieder

hinauswerfen , und würde ich vann verurtheilt ,

so würde ich die 100 Thlr . bezahlen und ein Ver -

wallungschef , der anders handelte , würde schlecht

handeln . " Der Minister hat also offen kleine Ver -

letzungen des Gesetzes durch Behörden entschulvigt ,
für den Fall , das ? sie sich später der gerichtlichen
Strafe fügten . Was in kleinen Angelegenheiten der

Fall ist , muß auch für große erwartet werden , und

die Anschauung vom Heuligen sog. „Rechtsstaat " hat

die schönste und wahrste Illustration gefunden . Daß

der Minister des Innern am nächsten Tage erklärt . ' ,

diese Aeußerung sei nur seine Privatansicht gewesen ,
ändert nichts an der Sache .

Trotz der Veränderung der Landtagswahlkreise
Bayerns , wodurch das Ministerium den Liberalen

den Sieg sicher zu verschaffen hoffte , haben die Ultra -

montanen die Majorität errungen Bei den Abge «
ordnetenwahlen hat die Fortschrittspartei — richtiger
die Nationalliberalen — in München ihre sämmt -
lichen Candivaten durchgebracht und zwar ohne Hülfe
der liberalen — richtiger der conservativen — Mittel¬

partei , mit der ein Compromiß nicht zu Stande ge °
kommen war . Ueber die Wahlen in den Provinzen
liegen folgende Mittheilungen vor : Die Rhcinpfalz
wählte ganz fortschrittlich , Oberbayern 19 Ultramon -

tane und 7 der Fortschrittsparlei angehöri�e Candi -

baten , Mittelsranken 17 Fortschrittler und einen Can -
didaien der Mittelpartei . Appellrath Stenglein wurde
in Kronach wiedergewählt . Im Wahlkreise Guenz -
bürg , der bisher noch zweifelhaft war , haben die
Liberalen gesiegt . Nach dem heut vorliegenden Ge -

sammtresultat der Wahlen sind 80 ultramontane , 65

fortschrittliche und 9 liberale Abgeordnete gewählt . —

Für die Bestrebungen der Arbeiterklasie ist glcichgül -
tig , welche dieser beiden Parteien den Sieg errungen
hat ; sie hat weder im politischen Kampf fllr die Frei -
heit , noch im Kampf fllr das Wohl der Arbeiterklasie
irgend etwas von diesen Parteien zu erwarten .

Verems- Theit .
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Berel » . )

An die Mitglieder de « Allg . deutsch . Arb . - Berein « .

Aus Hamburg habe ich nachstehenden Antrag erhalten :
„ Hamburg , den 21 . November 1869 .

Die hiesigen Mitglieder des Allg . Deutsch . Arb . - Vereins
beantragen :

Der Berclnspräsidcnt möge die Mitglieder unsere ? Ver -
eins , welche zugleich Mitglieder des Allgemeinen
Deutschen Tabak - und Ci garren - Arbeiter -
Vereins sind , und somit unter Leitung des Herrn
Fritzschc stehen ; bis zur Generalversammlung ihrer Rechte
und Pflichten entheben ;

und stellen serner an die Generalversammlung den
Antrag :

In Erwiigung , daß Niemand Mitglied des Allge -
meinen Deutschen Arbeiter Verein « sein , und
zugleich die sogenannten „Ehrlichen " zur Gegenagitation
unterstützen kann , die Betreffenden vom Vereine auszu -
schließen . "

Diesem Antrage komme ich, so weit er mich angeht , nach.
Demgemäß spreche ich andurch über die bezeich -

ueteu Mitglieder des Allg . deutsch . Arb . - Vereins
die Suspension bis zur Hauptversammlung au «
und verbiete insbesondere , daß dieselben in einer Vcrsamm -
lung von Mitgliedern de« Allg . deutsch . Arb . - Vereins zuge -
lassen werden .

Düsseldorf , den 26 . November 1869 .
Der Präsident des Allg . deutsch . Arb . - Verein «.

Schweitzer .

In Bezug auf die Rundreise des Vereinspräsidenteil ,
haben wir ans Barmen nachstehendes Telegramm erhalten :

Barmen , 25 . Nov . 10 Uhr 20 Min .
Riesenhafte Versammlnng . Sechstausend Personen . Stür -

mische Begeisterung . Rheinländische « Feuer neu bewährt .
Hasenclever .

Zur Reise de « Präsidenten wird uns mitgetheilt ,
daß derselbe Miltwoch Abend 8 Uhr in Elberfeld eintraf .
Ein öffentlicher Empfang konnte nicht stattsinden . Da nem -
lich bei einem solchen die Aebeiter sich massenhaft eingestellt
haben würden , so war zu befürchten , daß da « Bersamm -
lungslokal ( der geräumigste Saal in Elberfeld ) großentheil «
von den Gegnern gefüllt worden wäre , während doch die
Arbeiter anwesend fem wollten . In Folge deffcn war nur
eine Deputation zum Empfang aufgestellt . Unmittelbar vom
Bahnhof begab sich der Vereinspräsident nach dem ganz
nahe gelegenen Versammlungslokal , welches bereit » dicht ge-
füllt und von Volksmassen umgeben war Die Begeisterung
war eine stürmische , der Zudrang zur Versammlung nnge -
Heuer . Im Saal allein waren sechstausend Personen an -
wesend . Ein Versuch der liberalen Bonrgcwisie ( Eisenacher
Volkspartei ) , Opposition zu machen , nahm ein schmähliches
Ende . Die Versammlung faßte einstimmig eine Reso -
lutiou , durch welche sie dem Führer der deutschen Social -
Demokratie ihr volle » Vertrauen aussprach und alle , welche
ihn angreifen , für Verräther an der Bolkssache erklärte .
Die anwesenden Volksparteiler ( „Ehrliche " ) wagten nicht
einmal gegen die Resolution zu stimmen . Da « rheinlän -
dische Feuer hat sich bei dieser ungehenern Versammlung
neu bewährt ; sie war ein flammende « Zengniß für
den unerschütterlich festen Sinn , für die glühende Begeiste -
rung der rheinländischen Arbeiter . — So viel au « Barmen -
Elberfeld . Die Versammlnng in der altbewährten Mit -

gliedschaft zu Düsseldorf ( am 25 . dss. ) verlies in der

einträchtigsten und würdigsten Weise . Die Gesundheit des

Präsidenten ist völlig wiederhergestellt , so daß also die Reise
voraussichtlich keine Unterbrechung erfährt .

Noch sei bemerkt , daß auch unser ReichStazsabgeordneter
Hasenclevcr , der den Präsidenten imRheinland begleitet .
in der Versammlung zu Bannen Elberfeld sprach , und mit

Begeisterung empfangen wu- de .

Zur Vrrsammlung in Cassel theilen wir nachträglich
mit , daß dortselbst folgendes Telegramm aus Hannover
einlief :

Hannover , 23 . Nov . 10 U. 50 M.

Hoch Laffalle ! Hoch Organisalion ! Hoch Schweitzer !
Social demokratischer Gruß .
Die Mitglieder Hannovers . Wilhelm .
Remscheid , 23 . Nov . ( Beschlüsse . Sterbefall . )

In der am Sonntag den 21 . Nov stattgefundenen öffent¬
lichen Versammlung wurden aus dem „ Social - Demokrat "
die Berichte über die im Concerthause am 7. dss . abge -
haltene Volksversammlung vorgelesen und das feige Verhalten
der fortschrittlichen Phrasenhelden sowie das Toben ihrer
Presse besprochen . Dann wurde folgende vtn Herrn Köchi
eingebrachte Resolution einstimmig angenommen : „ Den Ber -
liner Mitgliedern und dem Bcreinssecretär Herrn Tölcke
erklärt die Bersanimlung , daß sie als Männer gehandelt
haben und bringt ihnen ein dreifach donnerndes Hoch. Ge-
hört Beilin Euch , so gehört Remscheid uns . " — Vor «im-

gen Tagen beerdigten wir nach halb ' ährigcm Leiden unser
treue « Mitglied und unfern tavfern Kämpfer für die gerechte
Sache : Julius Hasenclever . I . A. Schneider .

LeutmannSdorf , den 10. Nov . ( Allgemeiner Be -
richt . ) Im Anschluß an die Agitationsreise unseres Präsi -
denken Dr. v. Schweizer wurde am 7. November eine Ar -

beiterversammlung einberufen . Sie wurde eröffnet durch
Herrn Joseph Rupprecht . Carl Borrmann wurde
Vorsitzender , Unterzeichneter Schriftführer . Der Vorsitzende
hielt eine kurze Ansprache . Der Agitator Schuhmacher
aus Breslau schilderte die traurige Lage der Arbeiter , ins
besondere die Frauen - und Kinderarbeit . Hieraus forderte
er auf , dem Allg deutsch . Arb . - Bereiu beizutreten . Heinach
fragte eine Person , nicht Mitglied des Allg . deutsch . Arb . -
Vereins , was der Verein bezwecken solle , woraus Schuh -
macher die Frage uutrr großem Bcifall sehr klar beant -
wortete , zum Schluß erläuterte Schumacher noch den
Nutzen de« CoalitionSrechtS , und wie auch in Betreff seiner
Ausübung die Bourgeoisie beabsichtige , die Arbeiter durch die
Ortsvereine irre zu führe ». Schließlich erfolgten mehrere
Einzeichnungcn , auch wurde ein Gedicht von I . Ruppr - cht
vorgetragen . Möge Herr Rudolph Schuhmacher aus
Breslau uns recht bald wied - r besuchen . Mit focial - demo-
kraüschem Gruße Eduard Stcinberg , Schriflsllhrer .

Bremen , den 8. Nov . ( Versammlung ) . Am Heu-
tigen Tage halten wir eine öffentliche Versammlung im
Coloffeum mit der Tagesordnung : „ Die Arbeitersrage . "
Referent war Herr Wolf aus Hamburg . Ehe der Redner
zur Tagesordnung überging bemerkte er den Berichterstattern
der Bremer Zeitungen , sie sollten nicht wie früher , in den
Ecken oder hinter den Pfeilern des Saales herumlungern
und hernach Lügen für ihre ohnedies schon erbärmliche Presse
ablieser » , sonst würde er nächstens in einer VolkSversamm -
lnng „ Die Presse Bremens " sowie deren Helfershelfer
in das rechte Licht stellen . Hierauf begann er seinen Vor -
trag und schilderte die Geschichte der Arbeiterclaffe sowie die
Umwälzungen der letzten hundert Jahre . Zum Schluß be-
handelte er die heutigen Verhältnisse und ' forderte die Ar -
beiler aus , in die Reihen de: Kämpfer gegen Bourgoisie und
Kapitalmacht einzutreten . Er rief : „ Hin an die Tische zum
Einzeichnen , wenn Ihr Euch nicht selbst zu Mitschuldigen
machen wollt am indirecten Morden Eurer eigenen
Klasse . " Ein ungeheurer Bravoruf war die Autwort und
e« ftrömten die noch nicht eingezeichneten Arbeiter in Masse
an die Tische und ließen sich sämmtlich einzeichnen . Es ist
die » wieder ein Beweis dafür , daß der „ Courier " arg log ,
als er vorige Woche erzählte , unsere Mitgliedschaft sei in
vollständiger Auflösung begriffen .

C. Mangner , Schrislsührer .
Limbach , 21 . Nov . ( Arbeiterversammluug . )

Heute war im Gasthof zum Hirsch eine öffentliche Arbeiter -
Versammlung . Der Saal war gefüllt und 400 bis 500
Mann anwesend . Herr Zimmermann an « Leipzig , wel -
cher Sonnabend Abend in Chemnitz gegen den Volksvartei -
ler Rüdt gesprochen halte , war so freundlich auf unsere
Einladung nach Limbach zu kommen und hielt einen treff -
lichen Vortrag über unsere Stellung gegenüber den übrigen
Parteien . Herr M. Bogel und noch ein hiesiges Mitglied
sprachen Über unsere Haltung in der Militärfrage , über die
FortschriliSprcsse und die große Volksversammlung voni 7.
November in Berlin und es wurde zum Schluß folgende
Resolution einstimmig angenommen : „ Die heulige Ver- '
sammlnng erklärt , daß sie mit dem Borgehen der Mitglieder
zu Berlin am 7. Nov . vollständig cinverstauden ist und nur
durch das Bestreben des Allg . deutsch . Arb . - Vereins die end -
liche Lösung der socialen Fragt zu erwarten ist . " Sämmt -
liche Redner ernteten Beifall . Zum Schluß fanden viele
Einzcichnungen statt . Die Chemnitzer Mitgliedschaft hat
durch beauftragte Vertretung ihr Einverständniß mit obiger
Resolution erklärt . Es entstehen im oberen und unteren
Erzgebirge fast täglich neue Mitgliedschaften . Herrn Zim -
mermann in Leipzig Dank und Gruß .

Im Auftrage : Otto Bachmann .
Marburg , 11. Nov . ( Quittung . ) Da bei der

Abrechnung der IlnterstützungSgelder für die Gcmaßregelteu
der Wcber ' schen Fabrik in Nr . 130 de» „ Soc . - Dem . " die
Summe von 2g Thlrn . nicht bemerkt worden ist , welche
vom Präsidium der Hand - und Fabrikarbeiter durch Herrn
Frick in Barmen an Unterzeichneten gelangt sind und welche
auch sofort vertheilt wurden , so thue ich diese « hiermit im
Namen der Gemaßregelten . Der Grund , daß dieselben
nicht bei der vorigen Abrechnung aufgeführt sind , besteht
darin , daß der Bevollmächtigte de« Allg . deutsch . Arb . -
Verein « die Abrechnung weggeschickt hatte , ohne daß ich es
wußte . Die Gemaßregelten haben lheilweise Arbeit erhalten ,
natürlich aus eigne Faust , da die Meister hier keinen gemäß -
regelten Laffalleaner einstellen ; bei anderen kann die Roth
beim nahenden Winter ohne feste lohnende Arbeit doch noch
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groß werden . Aber trotz alledem werden wir feststehen ,
noch so harter Verfolgung und Schmähung der hiesig�
Bourgeoisie , denn wir haben gesehen , daß der ' Allg. deal »
Arb . - Vircin sowie auch die Gewersichasten auf sichrer rem»

Basis beruh : , » nd wir werden fortfahren zu agitiren , fta »
nn « die ganze Welt entgegenstehen . Mit social demokiaN'

schem Gruß und Handschlag
Louis Gleiser , Bevollm . d. Hand - u. Fabrikarbcilü-
Ludwig Schaffcr , Kassirer . a
Marburg , 15. Nvvbr . ( Bolksversamml uuz- l

Sonnabend den 13. d. M. hatten wir hier eine Volks»-! '

sammlung . Unsere Tagesordnung war : „ Die SlcW ibtit. �
der Arbeiterpartei zur Fortschrittspartei . " Nachdem der Bsst »ler, un
sitzende WoSniak die Versammlung eröffnet hatte , «schinc ,
sprach Herr Schneider in längerer Rede da » Wirken u» -lande ist,
Streben der Fortschrittspartei vor Laffalle ' « Auftreten , her g- j�.
Anfeindung desselben , ihre Zersplitterung in Fortschrimlb lsdenen L
Nationalliberale , Volksparteiler und die steten Bemüh W lb, llngr (
dieser , Laffalle ' « Prinzip und unsere Organisation nieder!� itftj jg
schmettern . Redner ging dann ans die Berliner Bolks»� tbeiter gei
sammlung ein , wobei er auch der Presse gebührend ErirM' tiiiseeguß
nung that . Er brachte schließlich folgende Resolution <l3; »amen he
„ Die anwesende Versammlung erklärt : daß die social -de»' »' ad nicht
kratische Arbeiterpartri nur die einzi . , : Partei ist, welche �die F
Interessen de« Volkes im wahren Sinne des Wortes ,
nicht nur die einiger Klassen , vertritt , daß eine straffe
ganisation der Arbeiter erforderlich ist , um dieselben Z�I
Ziele zu bringen , das un « Ferd . Lassalle vorgezeichnct h»"
und daß die Arbeiter nichts von den Fortschrittlern ,
nalliberalcn und den zu Eisenach coustituirten demokratisier
Volksparteilern zu erwarten haben , was ihnen dienlich ' ' l

sondern daß jene nur leere Vorspiegelungen machen , U
Zersplitterung unter den Arbeitern herbeizuführen , iveshG

jedes rechtli u denkenden Arbeiters Pflicht ist , dieseloe » r

lange zu bekämpfen , al « sie sich den Arbeitern hemmend
den Weg stellen . " Nachdem eine längere Debatte stall
sundcn hatte , und größtentheil « für , nur von einem g>
Annahme der Resolution gesprochen war , wurde dieselde
großer Majorität angenommen . Der zweite Punkt uuft

Tagesordnung betraf die Arbeiterfrage überhaupt . Sch » �
hielt einen Vortrag über die Lage des Arbcitervolks zu � HoffmiM i
Zeiten , de Strikes , Staat «- und Selbsthülse , sowie Heil zur
das allgemeine , gleiche und dirc ' te Wahlrecht . Zum � 5a" erläiUU�V- UIVIUW; gutuyi . wti. v. kv m 11v t " vtlUi
gedachten wir noch des Todestags Robert Blums und brM liefe,, und
ten demselben ein dreimaliges Hoch . Brüder DeMschla »� • Briefes
Von Nah und Fern wird uns die Botschaft von errungl3 ' . Alchen die
Siegen . Wohlan denn ! Arbeiter , jetzt gilt es, sich fest �

Hoffn -
das Banner zu schaaren und eS kühn empor zu Koiidii
Diese kleinen Errungenschaften geben un « Zeuguiß ,
möglich ist, unsere gerechte Sache durchzuführen , wenn
der seste Wille da ist. Sehet da « Beispiel von Nennt 1Protokol
Den Berliner Mitgliedern spreche ich im Namen der �»nnilun
gen Mitgliedschaft die wärmste Anerkennung für da » .
focial - demokratische Vorgehen in der letzten dort staltgeh� . Gießen
Volksversammlung aus . Das Zetergeschrei über die jj Uher de « kW
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dringlichen Laffalleaner ist auch in den hiesigen SläR leheu jhl
ara . Jedoch ein Social - Demokrat kann dies Alles nurr Lienenarg . <zeovuz e>» vsoaui - juciiiuuai lauii uic » Alles NU- ">
Stolz und Freude lesen , denn es ist die gerechte Sache
unserer Seite . Mit sccial - demokratischcm Gruß

Erust John , Schriftführer -�'
Barel , 20 . Nov . ( Allgemeiner Bericht . )

lag den 14. Nov . waren uns von Bremer Mitgliedern PJ
Redner versprochen worden , und wir beraumten eine Var

Versammlung an. E» kam aber keiner . Gleichwohl h»??
wir eine Volksversammlung von nahe 300 Menschen , wllji
rttfltft ITtih nitf «arf pf ( ÄhHfpr hctfnm hro »"iruhig und gut verl ef. Später bekam ich die Nachricht ,
die Redner den Zug verpaßt hatten . Montag deu 15. tuuit vULuuit ut « ,Quy ijiiucu . luiuiuuy ueu tu . - « / in
reiste ich nach Oldenburg , wo grade die Herren Wolf Ei
Hamburg und Henneberg aus Bremen eine VolkSverull� Ä über d!
lung anberaumt hatten . Ich fand im großen dicht gesitfr te ig,
Lokal an 3000 Menschen ; es wurde die Hauptschlacht E ' indem i
schlagen , und wir gewannen sehr viele Mitglieder und etwa ? p
Wolf setzte noch auf den andern Tag eine Volksvasa »' , �ibereien
lung an, der ich nicht beiwohnen konnte . Am Mittwoch [ Uhr

m Ii17. Nov . kamen sie nach Varel , woselbst ich eine ~
j » ;

sammlung anberaumte ; der Saal war dicht gedräng : �. ��»imlunc
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Ich eröffnete die Versammlung . Herr Hennebecg hielt (11''

gediegenen Vortrag , darnach Herr Wo. f. Er bemerkte ,
wir in Oldenburg den Sieg errungen hätten und jetzt
100 Mitglieder zählten . Beide Redner ernteten lebh
Beifall . Wir hoffen bald dieselben wieder bei un « zu
und riefen ihnen ein herzliches Lebewohl zu. Die Arbß�
sind hier jetzt aufgewacht , auch mehrere neue Mitglieder rj.
gewonnen . — Die alle Garde steht fest , die Musterk »�'ijrlvuuuctt . — Jdnc uiic vfiuoc jeji , uic ■»vuujiiaj
sollen sie nicht bewältigen . Ihr Oldenburger flehet auch � ' °i!i „ „ p
die Festung ist genommen , nun erhaltet sie. Mit social' �

« sei „x «g,
mokratischem Gruß Fr . Körber .
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Bielefeld , 19. Nov . ( Versammlung . ) In . � �b- Jv| v »V/ XU, JLUV. V"4-7 4 �I M411»s1l 4411y* y O' »
öffentlichen Versammlung , welche heute Abend stallft (.
wurden die Vorgänge in der Berliner Volköversaninl� ! Au« zZc
gründlich diskulirl , nnd nachdem man das Benehme » "I l�>. Piut
Berliner Parteigenossen als für völlig gerecht ancrkll ' ' lige» jag
hatte , wurde folgende Resolution einstimmig angenoM >»Q ; den von
„ Die heutige öffentliche Versammlung der hiesigen Milr . • 134 d.
der des Allg . deutsch . Arb . - Verein « erklär ! : In EriväZ� ftbeirug v
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daß die Fortschrittspartei mit Jntrigucn die Arbeiter len gese
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thören sucht , in s. rnerer Erwägung , daß die Fortschll
Partei mit eiserner Faust auf die Arbeiter drückt , crl
die heutige Versammlung : Es ist Pflicht der Ardö
ganz entschieden gegen die Fortschrittlcr Front zu wa'
und dieselben zu bekämpfen al « Feinde des Volks .
erklärt die Versammlung das Vorgehen der Berliner Gehendes
beirer für gerecht und spricht denselben ihre volle ejke,,
nung aus . „ Hoch die Lassalle ' sche Organisation ! " ? ftirch
arbeiten und viel verdienen wollen die Social - Demokr »»' , . ' �glhümer
so lautete der grimmige Ausspruch eines hiesigen När� . bleibt sin
schiuen - Fabrikanten , al « sich die Arbeiter von ihrem �Zelisch
verdienten Lohne keine Abzüge machen lassen wollte «, � Sch
weiter sprach er das mächtige Wort : „ Wem e« be- ,,, ,9lberechtjg
nicht gefällt , der kastn gehen . " Mit diesem letzten ( �lüiidige
ansspiuch glaubt der edlejiperr Bäär — so heißt der � . �laat z
schrittliche Herr — die Arbeiter in diejenigen Sch ' 3 sj|i. . . .. . . . .,»v « - ivilUCl
zurück zu treiben , die derselbe in seinem Llberallsnu ' � Üleich �
seine Arbeiter gut hält . Man ersieht , die
Humanität ist auch in Bielefeld zu Hause .
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Gliche Humanitätsritter möge sich doch einmal an sei«
® Einzug in Bielefeld erinnern , seine heutige Handlung « -

�ie steht mit der früheren im schiirssten Gegensatz . Als
vor U Jahren nach Bielefeld kam, war er so reich wie

v! stirchenmans , und heute , nun da ist er was große «!
einigen Jahren günstiger Stellung , die er hier gehabt

"lt , fing er mit Hülfe eine « Andern an, selbst Maschinen zu
karbeM »en, resp. von Arbeitern bauen zu lassen , und nach einigen

, riren hatte derselbe durch seinenSchweiß , oder durch den jener
lnUZ ' l diniterso viel verdient , daß er eine große Fabrik anlegen konnte .

d ' iJ0' "»lürlich echt fortschrittliche Einrichtungen in seiner
I - MMbn ' . Wenn 40 Gesellen arbeiten , stehen 60 Jungen da«
der »v�Mer, und jeder macht den ihm angewiesenen Theil der
üte , ° «ichiiik� so daß keiner nach llberstandencr Lehrzeit im
rken " ' »nde ist, sich sein Beod anderwärts zu verdiene », und
ten, » >»er gezwungen ist , für den vom Fabrikanten für gut be-
schV>w»> »denen Lohn zn arbeiten , oder die Fabrik zu verlassen
lühavi� ld, unbrauchbar für ein andere « Geschüft , zu hungern .

nieder� aesiz Ist Gegenstand ösientlicher Besprechungen einiger
izollsve ' tdeiiEr gewesen , und deshalb erfolgte der belannte Huma -

EttfM ' Rserguß. Aber gemach , Ihr Herrchen , der Lassalleh ' che
ion ei»' »aniei , hat hier Wurzel gefaßt ; fahrt nur so fort , die Zeit

al ' d«� Jk nicht lange ausbleiben , wo man Euch einmal gründlich
»Ich ! *

� die Finger klopft . Euch Arbeiter aber rufe ich zu :
tt «, f �5 einig und schaart Euch uuter das erhobene Banner
:asse �" ■v1"
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lfinttc' s! E« muß der Sieg dereinst unser werden , denn

Kampf kein Sieg . Mit social . demokratischem Gruß
Handschlag I . Zwiener .

�harlottenbrunn , 7. Novbr . ( Bersammlung . )
der Rundreise unire « Präsidenten Dr. v. Schweitzer

' "e er, da er selbst verhindert war , zu erscheinen , als
�»toren Herrn Rudolph Schuhmacher an « Breslau

�Herrn Blaser aus PeterSwaldau zu uns . In der be«
ienden Veisaminlung theilte der Vorsitzende Herr Droschke
Beisammlung diese Versügung des Präsidenten mit .
»uf sprach Herr Schuhmacher über die Nothwendig -
der Einigkeit der Arbeiter . Herr Blaser sprach über
Aüg: deutsch . Arb . - Berein und die Lage de« Arbeiters .

' Schuhmacher fragte im Auftrage de « Präsidenten ,
die Mitglieder Auskunst in Sachen des Vereins verlangten .

. . i,, !»* Hoffmann interpellirt über das Verhältniß des Herrn

"' -*(3 ' um Bereiu , worauf Herr Schuhmacher den Such .
> � 1 Ja. " erläuterte . Ein Schreiben an Herrn Scheil wurde
id bra� lefc » „ ud discuiirt , >vob i Herr Höhne , der Verfasser
schlau�

> Briefe », gleichfalls Mittheilungen machte . Alsdann
rungr . »chen die Herren Schuhmacher , Blaser , Droschke

fest v ' Haffmann . Man hob hervor , daß die Durchdringung
r hol8 ' S Kandidaten der Arbeiterpartei in den Kreisen Reichen -
. daß Waldenburg und Nenrode nöthig sei. Nach Stellung
>elin ischirdaner Antrüge und Interpellationen , sowie Vorlesung
lmüwj: 1 Protokoll » durch den Unterzeichneten , erfolgte Schluß der
Her hil� sttmnilung . Mit social - dcmokratischem Gruß

H. SB « inert , Schriftführer .
Dießen , 23. Nov . ( Erklärung . ) Die hiesigen Mil¬

de « Allg . deutsch . Arb . - Verein « erklären sich mit dem
hen ihrer Berliner Brüder in der am 7. d. M. abze -
>en Volksversammlung vollkommen einverstanden , da c«
. ' Zeit ist, den Herren Bourgeois zu zeigen , daß die

' ilier ihre Jnteresien selbst zu vertreten wissen und sich
'l Mehr von ihnen in ' « Schlepptau nehmen lasten . Mit

�demokratischem Gruß H. Keller .

vhligH , 22. Nov . ( Allgemeiner Bericht . ) Sonn «
den 21 . ds«. mar ich zu Nenkirchen in einer Versamm «'

der Manusaktnrarbeiter und wurde von den Mitgliedern
S chle busch unterstützt . Vor einiger Zeit war für
lfchen und Umgegend eine Mitgliedschaft gegründet wor «
in welcher sofort die „Ehrlichen " Zwietracht zu säen

Es erfolgten sofort Interpellationen . Hatte ich
über die Avgesallenen selten ein Wort verloren , so

' . ich jetzt der Versammlung die Sachlage klar auSeinan -
indem ich sie darauf hinwies , stets zu sehe », wer wirk -
" was praclische « leiste und sich nicht durch lügenhafte

ütibereim beirren zu lassen . Von dort fnhr ich um
iihr mit dem Parteigenossen „ KamuS " nach Solingen ,
dort von einem „Ehrlichen " um 7 Uhr eine Volks -

inminlung bei dem SLiith Klein anbiraumt war . Gegen
'

Jühr waren wir dort , und wa « geschah , — bei unserm
. " ü wurden am Vorstaudstische die Köpfe zusammenge -

es folgte eine Rede de « Herrn Leo niit der Aussorde -
. 3 Irnn Einzeichnen , aber ohne Folge , und dann rief
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' voll Angsi : „ Die Versammlung ist geschlossen ". Was
» ie » �ne für ein „ehrliche «! ' reineS Gewissen haben .

eder v
� Parteigenossen in Solingen , Ohligs und Wald noch

erknO' . .Nachricht , daß ich durch Maßregelung von Opladen ver -
luch den « ad in ihre Nähe gerathen bin . Ob da « Capital
pciiib » leine Vertreter davon Nutzen ziehe »? Jedeusalls wie -
rbe ' - >vic damals , als man mich vor drei Jahren au « Kall

In Ich wohne Merscheider Straße beim Wirth Müller
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Peter Röttgen .

?us ? 7cumünster geht un « unterm 23 . d. von Herrn
Plambeck folgende berichtigende Notiz zu : „ Am. . ' • K�UUlCta jusyrnut

mcrl� . azei, Tage wurde mir von autentischer Seite in Bezug
oiuflAJ . de» von mir veröffentlichten Artikel in der Beilage z»

134 d. Bl. , worin bemerkt ist, daß an uns wissentlich
Betrug verübt sei, mitgetheilt , daß Alle « in Betreff der

«n gesetzlich geregelt und mit der größtmöglichsten
!alt und Gewissenhaftigkeit geordnet fei. Auf die Ge -
' keil und Aufrichtigkeit bauend , nehme ich somit dieses
• Es ist nämlich bestimmt erklärt , daß mit Wissen

Biillen keine Veranlassung zu einem Betrüge gegeben

� Unseren Parteigenossen zu Clausthal möge ferner
Gehendes zur Aufklärung dienen : In den früheren
' a wurden hier alle Vertreter der verschiedenen Colle -
durch Selbstergänzung derselbm gewühlt . Da nun die
l ' hümer SchleSivig - Holstein dem preußischen Staate
ieibt sind , ist aus Grund der Gemeindeordnung für die

3' lisch « lutherischen Kirchengcmeinden , in den Herzog -
u' /n Schleswig - Holstein vom 1K. August 1869 die

� ' ff ' tchtigung soweit ausgedehizt , daß alle Volljährige »

z Kündigen, welche direkte Steuern an die Kirche »der

t,�>a°t zahlen , Antheil daran nehmen können , soweit
ff vtsondere Beschränkungen obwalten . So bemerkte ich

t äUich zu Anfang desselben Artikels , daß da « Wahlrecht
" ausgedehnt sei. daß wir an den Gememdevertre .

3un theilaehnien konnten , womit die kirchlichen Wahlen

gemeint sind . Soweit sind wir in Schleswig - Holstein mit
der AuSdehnnng de« Wahlrecht « gekommen ; aber obwohl
die Ausdehnung desselben auf verschiedene andere Angelegen -
Helten sehr gerechtfertigt wäre , muß mau von gegnerischer
Seile dennoch hören , daß es hoffentlich noch sobald nicht
dahin ausgedehnt werden möchte . "

NzxhgM - Theil .
Für den Allgemeinen deutscheu „ Arbeiterschaft « -

Verband " .

Gewerkschaft der Bäcker , Älküller , Pfefferkttchler
und Conditoren .

Berlin , 26. Nov . ( An die Mitglieder . ) Auf
Autrag de « PrSsidinm « hat der Ausschuß beschlossen , daß
der Anschluß an den Verband soiort bewerkstelligt iverden

soll . Ferner hat der Ausschuß den Vorschlag de« Prüsi -
diums angenommen in Betreff der Generalversammlung .
Derselbe laute : : „ In Erwägung , daß unsere Gewerkschaft
erst vor einem halben Jahre die Generalv . rsammlung ein -

berufen hatte , und jetzt noch keine dringliche Angelegen -
heilen vorliegen , ffo macht da « Präsidium den Borschlag ,
daß statt auswärtige besondere Delegirte zu schicken, die
Mandate der einzelnen Mitgliedschaften an den Präsidenten nach
Berlin eingeschickt werden , damit derselbe die Mitgliedschaften
auf der Verbands - Gcueralversammlung vertritt . Eigene
Delegirte zu schicken würde den Mitgliedern unnöthige Ko

sten verursachen , da keine dringende Sachen unserer Gewerk -

schast weiter vorliegen , welche von der Generalversammlung
geordnet werden müßten . Ich hoffe, daß das Präsidium
im Sinne der Mitglieder gehandelt hat . " Ich sehe mich
nochmals gcnöthigt , auf den § 4 der Geschäftsordnung auf -
merksam zu machen , da von vielen Mitgliedschasten dieser

Paragraph nicht befolgt wird . Die neuen Bücher sowie die

noch fehlenden Bevollmächtigten - Stempel werden in den

nächsten Tagen verschickt werden , da ich dieselben dieser Tage
erhalte . A. Merkel .

Berlin , 24 . Nov . ( Der Bäckermeisterverein
und deren Organ . ) Al » der Mcistertag in Dresden den

21 . Sept . d. I . tagte , war ich gesonnen , an denselben ein

Schreiben zu richten , in welchem ich die dort versammelten
Meister aus einig - Punkte aufmerksam machen wollte , welche
al « Hauptsache anzusehen seien , wenn sie überhaupt gesonnen
seien , etwa « für die Gesellen des Gewerk « zu thun . Ich
wurde jedoch hiervon abgehalten , da man mir hier mit -

theilte , daß der Meistertag hinausgeschoben sei. Obwohl ich
auch seiner davon überzeugt war , daß die sich versammeln -
den Meister nicht die geringste Lust verspürten , un « zu helfen ,
und ein Schreiben von mir die » ebenfalls nicht bewirken

würde , so wollte ich den Herren doch zeigen , daß sie uns

durch Vorspiegelungen nicht inehr ködern können . Ein Blick
in die ersten Nummern des Meisterorgans , „ Das Brod " ,
zeigte mir sofort , daß meine Ansicht die richtige gewesen ,
und daß un » durch den Verein und dessen Organ nur Eines

zu Gute kommen wird , nämlich , daß da « Klassenbewußtsein ,
welches bis jetzt fast gänzlich gefehlt hatte , unter den Kol -
legen durch die Bestrebungen der Meister geweckt und auf «
gerüttelt >vird , und daß die Kleinmeister , welche bekanntlich
nicht unsere Kollege » sein wollen , sehr bald einsehen werden ,
daß sie es sind und sie in Folge dessen nicht mehr lange
unsere Gegner sein dürfen , sondern mit un « vereint für die

Erreichung unserer Ziele kämpfen müssen . Als größte «
Hinderniß , welche « sich unseren Bestrebungen entgegenstellt ,
habe ich stet « den Umstand angesehen , daß es den Kollegen
noch ermöglicht war , mit ein paar hundert Thalern Meister
zu werden , weil bei uns die Großproduktion und der Klassen -
gegensatz noch nicht so grell hervoitraten . Ein Jeder , der
sich unserm Gewerbe widniete , trat niit dem Vorsatz ein,
Meister zu «erden . Diese « wird jedoch jetzt in weite Ferne
gerückt werden durch die Bestrebungen des Meistervercius
iind deren Organ ; — denn ein Blick in da « Letztere belehrt
un «, daß man die Großproduktion , wogegen sich bisher
sämmlliche Gewerksgenossen auflehnten , auch bei ur . « ein -

führen will . Jede bisher erschienene Nummer dieses
Blatte « hebt Maschinen , Verbesserung der Oesen , des-
sere Mehle und sonstige zum Betriebe unseres
Gewerbes gehörende Werkzeuge und Naturalien , al « unbe -

dingt nöthig hervor , wenn unserem Geiverbe aufgeholfen
weeden solle . Wie es nun mit solcher Hülfe aussieht , weiß
ein Jeder , der sich um die heutige Maschinenwirthschaft etwas
kümmert . Andere werden es freilich erst einsehen , wenn
ihnen die Hand an die Halsbinde gelegt wird , ihnen der

Ruf entgegentönt : „ Entweder Capitalist oder Proletarier ! "
und die meisten Meister unter die letzteren gestoßen werden .

Diese Kleinmeister gerade sind eS, welche vielleicht zn spät
einsehen werden , daß sie e» ihrer Uukenutniß der hentlgen
Gesellschaft verdanken , daß e« ihnen ebenso geht , und daß

sie zu ihrem eigenen Schaden jetzt diese « treiben . Stellen
wir zunächst fest, wa » und in wieweit unserem Gewerbe

durch die Einführung von Maschinen geholfen wird , stellen
wir alsdann dem gegenüber die Nachtheile hin , welche den

Betheiligteu darau « erwachsen , und ziehen wir endlich den

Schluß daraus , so wird ein Jeder einsehe», daß un«, den

Arbeitern , kein Bortheil darau » erwächst , ja daß die Vor -

theile , welche reiche Meister dadurch erzielen könueu , gerade
auf unsere Kosten erlangt werden . Sollte un « durch Ma «

schinen geholfen werden können , so müßte den Arbeitern an -

derer Gewerbe , bei denen mit Maschinen gearbeitet wird ,

schon längst geHolsen sein ; dem ist aber nicht so. Durch die

Einführung der Maschinen in unser Gewerbe wird , was

Niemand leugnen kann , die Arbeit vereinfacht und verrin -

gert , da « heißt für den Arbeiter nnr scheinbar , da, je wem -

ger Arbeit nöthig ist, um so weniger Arbeiter angestellt

werden ; serner kann schneller wie bisher producirt werden ,

was im Gefolge hat , daß Zeit und Feuerung erspart wird .

Daran « folgt , daß die Maare billiger , wie mit Händearbeit ,

hergestellt wird , welches wiederum einen größeren Ueberschnß

für den Geschäftsinhaber ergiebt . Diesem stelle » wir gegen -
über die Nachtheile , welche den Gesellen und den Klemmei -

stern , d. h. solchen , die ohne Maschinen arbeiten lassen ,

daraus erwachsen ; diese haben nicht nur keinen Bortheil ,

sondern riskiren noch da « Ihre . Die Erfahrung lehrt uns ,

daß die Maschinen , sowie Berbessernng der Handwerk -

zeuge nicht dazu gebraucht werden , um den Arbeitern

die Arbeit zu erleichtern , sondern nur um emen

größeren Ueberschnß für den Geschäftsinhaber zu erzielen .
Man wird bei un « nicht ander « verfahren wie bei andern
Gewerben . Es ist rich . ig , daß das Teigmachen un « durch
die Maschine abgenommen worden ist , aber sicherlich müssen
die Arbeiter , weiche die Maschine bedienen , ebenso schwer
arbeiten wie früher die Teigmachergesellen und e« wird
eine Masse Gesellen brodlo » aufs Straßen - Pflaster geworfen .
So wird es auch uns gehe », da die Arbeit durch die Ma -
schiue schneller gemacht wird , und dann braucht man auch
nicht so theuer gelernte Gesellen zu halten , sondern wird
sich gar nicht scheuen , Kinder und Frauen einzustellen , welche
an der Maschine die Arbeit ebenso gut machen können , da
die complicirte Arbeit durch die Maschine gemacht wird .
Die so aus der Arbeit gebrachten Collegen werden alsdann
durch Hunger und Roth getrieben , sich um den billigsten
Lohn anbieten und so den Lohn herunterdrücken , daß er
kaum den Hunger zu stillen hinreicht . Ja es wird dieser
Umstand nm so größer bei nns eintreten , da in unserm
Geschäft schon übermäßig viel Arbeitskräfte vorhanden sind
und sich viele Arbeitslose bereit « ohne Maschine gcnöthigt
sehen , für jeden Preis sich anzubieten . Durch die Eon -
currenz , welche mit der Gewinnsucht Hand in Hand geht ,
würde sicherlich nicht die Arbeitszeit verkürzt oder erleichtert ,
sondern im Gegcntheil die Arbeit in jeder Hinsicht erschwert
werden . Dies sind nur einzelne Punkte , und es finden sich
deren noch mehr . Wa « wird ferner au « dem Heer von
Kleinmeistern werden , die nicht im Stande sind , Maschinen ,
bessere Oese », sowie ein Lager von lhenrcren Naturalien zu
hallen ? Diese werden einfach wieder das , wa « sie gewesen ,
nämlich Slrbeiter ! Ganz abgesehen davon , daß sie nicht im
Stande sind , die Waare so billig herzustellen , wie jene
Heiren , so werden die Inhaber von Maschinen , da sie die -
selben einmal angeschafft haben , alle « mögliche daran setzen ,
um denjenigen , welche mit den Händen arbeite » lassen , die
Kundschaft fortzuziehen , und sollte selbst Gemeinheit mit -
spielen , wie man bereits in No. 4 des Organs der Meister
ansängt , die Handarbeit , welche so lange gut war , wider -
ivärlig zu mähen , indem angeführt wird , daß der
Schweiß des Werkmeisters in den Teig läuft . Ja e«
wird recht arbeiterfreundlich hinzugefügt : „ Was werden
unsere Nachkommen sagen , wenn sie lesen , daß im
neunzehnten Jahrhundert die Arbeiter noch so geguält worden
sind . Ganz recht meine Herren ! Aber was werden unsere
Nachkommen erst sagen , wenn sie lesen , daß der Arbeiter
seine Knochen nur dazu hergegeben hat , damit andere Nicht «-
thuer sich davon mästen konnten . Man wird so lange mit
der Verbesserung der Maschinen fortfahren , bis es nur
Besitzende und Arbeiter auch in unserem Geschäfte geben
wird . Zieht man aus dem Angeführten einen Schluß , so
wird ein Jeder finden , daß , so lange wir Arbeiter nicht den
Gewinn , den neue Verbesserungen bringen , selbst erhalten ,
die Herren sich mit ihren Verbesserungen zum Teufel
scheeren können . Wir wollen un » daher nicht auf die Hu -
mauität der Meister verlassen , sondern un « vereinigen , immer
fester und fester , damit wir nicht kraft - und marklo « diesem
Treiben zuzusehen brauchen , sondern den Narren zeigen können ,
daß wir ihr Treiben durchschaut haben , und ihnen bei Ge -
legeuheit entgegen zu trete » im Stande sind. Mögen auch
wir uns fest und innig den Bestrebungen anschließen , durch
die allein es möglich ist, jenem übermüthigen , anscheinend
arbeiterfreundlichen , in Wahrheit selbstsüchtigen Treiben einen
unüberwindlichen Wall entgegen zn setzen. Thue ein Jeder
seine Pflicht und bald werden auch diejenigen gewonnen sein ,
die jetzt noch unfern Bestrebungen feindlich gesinnt sind .

A. Merkel , Koblankstraße Nr . 6. 1 Trp .

Allgemeiner deutscher Zimmerer - Beret « .
Freitag Abend fand in Berlin Generalversammlung

sämmtlicher Zimmerer statt in Betreff einiger von dem Zim -
mermeister Baltz vorgenommener Maaßregelungen . Es wurde
beschlossen , bei demselben die Arbeit einzustellen , und folgende
Resolution angenommen . „ Die Generalversammlung erklärt ,
daß jeder bei Baltz arbeilende Geselle verpflichtet ist , den
Lohntarif mit allen Kräften aufrecht zu erhalten . Sollten
die dort arbeitenden Gesellen dieses nicht thun , so erklärt die
Versammlung , daß dieselben als Feinde der Arbeiter - Ju -
teressen handeln . Ferner spricht die Bersammlung den Wunsch
aus , daß kein ehrlich denkender Geselle bei Baltz in Arbeit
trete » möge , und erklärt den Zimmermcister Baltz selbst für
einen wortbrüchigen Mann , der sein Wort und seine Unter -
schrisl nicht gehalten i ; at . " — Außerdem wurde beschlossen ,
für die keiner Strikecaffe augehörigen Gesellen , welche auf -
hören würden , eine Sammlung aus den Zimmerplätzen
Berlin « abzuhalten .

Breslau , 11 . Nov . . ( Quittung . ) Die im Strike
der Mitgliedschaft Breslaus de« Allg . deutschen Zimmerer -
Vereins vereinnahmten und verausgabten Gelder sind fol -
gende : Einnahme au » Breslau . 1) Zimmerer Hcntfchel
5 Sgr . Schuöcrt 15 Sgr . Schönfeldcr und Puth 2 Thlr .
Otto u. Märckel 1 Thlr . 26 Sgr . Hentschel 15 Sgr . —
9 Zimmerer von einem Bau a 5 Sgr . 1 Thlr . 15 Sgr . —
2. Maurer : Durch Thiel 1 Thlr . 14 Sgr . 6 Pf . Engel
2 Thlr . 20 Sgr . Dreilich 1 Thlr . 1 Sgr . Krautwald
10 Sgr . Adler 1 Thlr . 21 Sgr . Hanke 27 Thlr .
19 Sgr . Hoffe 2 Thlr . 17 Sgr . 6 Pf . — 3. Maschinen -
baustalt von Russert durch den Former Rittmann 3 Thlr .
13 Sgr . 6 Pf . Schlosser Gümmer 2 Thlr . 5 Sgr .
Schlosser Klinn 26 Sgr . 6 Pf . Tis - l - r I . Scheil 19 Sgr .
Drechsler Geis 1 Thlr . 2 Sgr . 6 Sgr . Schmidt Geisler
1 Thlr . 13 Sgr . Hammer ' sche Werkstatt II . 1 Thlr . 20 Sgr .
6 Pf . Philipp ' S Maschincnwerkstalt 1 Thlr . 11 Sgr . 9 Pf .
Lüdicke 1 Thlr . 2 Sgr . 6 Ps . — 4. Maschinenbauanstalt
vo i Bilstein durch Wolff 5 Thlr . — 5. Bleirohrfabrik von
Chle ' S Erben , durch Latzel 2 Thlr . 8 Sgr . 6 Pf . —
6. Oberschlesische Eiseubahnwerkstatt durch Heinert 7 Thlr .
22 Sgr . 6 Ps . — 7. Niederschlesische Eiseubahnwerkstatt
durch Kräcker 12 Thlr . 15 Sgr . 6 Pf . — 8. Eisenbahn -
wagen - Bananstalt von Linke durch Stellmacher Reißer 10 Thlr .
20 Sgr . Lackirer Gutta 3 Thlr . — 9. Böttcher Pohl
1 Thlr . — 10. Gabel , städtische Gasbeleuchtung 1 Thlr .
>6 Sgr . 6 Ps. — 11. Buchdrucker Althöst 8 Thlr . Stein -
drucker Bengel 1 Thlr . 10 Sgr . — 12. Freiwillige Samm¬
lungen bei Versammlungen durch Nikolaus und Koschel
1 Thlr . 12 Sgr . 9 Pf . Kräcker 14 Thlr . 6 Sgr . —
13. An » anderen Städten : Brandenburg a. d. H. 3 Thlr .



18 Sgr . Reichenbach i. @41 . 1 Thlr . Tiistrin 5 Thlr .
( Söln 10 Thlr . München 3 Thlr . 18 Sgr . Dessau 3 Thlr .

Homburg 16 Thlr . Dortmund 1 Thlr . Berlin durch A.

Kapell 10. Pari « Herr Woytan ( Lassalleancr 5 Thlr . —

Au « einer früheren Sammlung b Thlr . 8 Sgr . Aus der

MitgliedSkassc 23 Thlr . Celle 3 Thlr . — 14. Wahrend
de « Striks haben die arbeitenden Gesellen laut Beschluß ,

pro Tag 3 Sgr . in die Kasse gezahlt , welche « spccieller der

Mitgliedschaft verrechnet ist , 34 Thlr . 22 Sgr . 8 Pf . Summa
der Einnahme 236 Thlr 10 Sgr . 2 Pf .

Ausgabe : szttr Annoncen , Saalmiethe , Papier , Brief -

porto , Unter stutzung « gelder zur Agitation (speciell der Mit -

gliedschast verrechnet ) 24 Thlr . 2 Sgr . Für 30 Mann ab-

gereist 38 Thlr . 5 Sgr . Ausgezahlte UnterstlltzungSgclder
79 Thlr . 7 Sgr . , 55 Thlr . 5 Sgr . und 22 Thlr . 5 Sgr .
Für anderweitige Annoncen , Saalmiethe , Unterstützungsgel -
der und Verwaltung (speciell verrechnet der Mitgliedschaft )
17 Thlr . 16 Sgr . 2 Pf . Summa der Ausgabe 236 Thlr .
10 Sgr . 2 Ps .

Bilanc : Einnahme 236 Th' r . 10 Sgr . 2 Pf .
Ausgabe 236 Thlr . 10 Sgr . 2 Ps .

Indem wir allen Gbeern unfern innigsten Dank ab -

stalten , verpflichten wir un « jederzeit zu Gegenleistungen ,
um den Kampf gegen da « Kapital mit ausznlämpfen . Ob-

gleich unsere Arbeitseinstellung wohl etwa « verfrüht sein
mochte , so war doch ein Geist in der Menge am Tage der

Schlußberathung , der nicht » zu wünschen übrig ließ . Ist
auch nicht alle « erreicht worden , wa « hätte erreicht werden

sollen , so haben die ehrbaren Herren Meister eine kleine Er -

schütlerung ihres Geldsacl « eibalten , und lernten sicher ans
künftige « Jahr . Es haben 13 Meister 3 —4 Ps. per Stunde
zugelegt , und es hat jetzt der geringste Geselle wenigsten »
2 Sgr . die Stunde , es ist sogar ein Meister da , welcher
2' / « Sgr . die Stunde zahlt , nämlich Herr Jeglinsky . Sie

. sangen jetzt an , wunderschöne Versprechungen zu machen ,'
um den Verein zu sprengen , aber da « soll ihnen nicht ge>
lingen , wir werden nicht ablassen von unserem Kamps und
alles ausbieten , haß etwa Versäumte nachzuholen . Freunde
und Gesinnungsgenossen verzaget nicht , wie wir nicht ver -
zagen ; lasset nicht »ach ! Mit social - demokratischem Gruß
und Handschlag _ L. Wurlitzer .

Allst . Taback - u. Cigarrenarbeitcr - Gewrrkschaft .

Altona , 25 . Nov . ( An die Mitglieder . ) Von
verschiedenen Seiten verlangt man , ich solle doch gegen die

Anmaßungen de« Herrn Fritzsche und gegen da « Geschimpfe
des „Botschafters " vorgehen . Da ich bestimmt die Ursache
diese « Gebahrcns kenne , habe ich es unbeachtet gelassen . Den
Zustimmnngcn nach , welche au » allen Orlen hier eintreffen ,
kann ich am besten beurtheilen , wie schwach die Gegner de «
Verbände » sind . Weshalb wundert Ihr Euch nun über da «
tolle Geschimpfe ? E« ist nichts andere » als der Todeslampf
de « „sterbenden Löwen " , wie Herr Fritzsche sich selbst zu
nennen beliebt . Achtet es darum nicht , e« ist da « letzte Auf -
flackern der Wulh ; sie wird bald verlöschen . Während jene
schimpfen , wollen wir unsere Gewerkschaft groß und staik
machen . Doch damit jene Leute nicht glauben , daß wir
Herrn Fritzsche Leibrenten zu zahlen gewillt sind , so werde
ich in der nächsten Zeit Aciien der Berliner Fabrik n. s. w
einsammeln und iu Berlin Präsentiren — man muß zur
rechten Zeit auspassen — dann wird wohl der ganze Karten -
bau zusammen sollen . Sendet also sofort die Actien ein ,
damit wir den Schimpfereien ein Ende machen . Unsere
Corporation sammelt sich von selbst ohne Fritzsche . — Unsere
Kassenverhältnisse sind die besten , doch muß es auch überall
so sein . Zwei Orte haben meiner Aufforderung , die genaue
Adresse und das Mitgliederverzeichniß einzusenden , nicht Folge
geleistet , falls dies nicht sofort geschieht , werde ich die beiden
Orte anzeigen . Die Generalversammlung wird unsere Gewerk -
schaft noch mehr befestigen , und es ist wünschenswerlh , daß
dann alle Orte sich uns angeschlossen haben . Deshalb zeige
ich hierdurch an, daß alle Diejenige », welche bisher Mit -
glieder des Fritzsche ' jchcn Vereins waren , bis zum 15 . Decem -
ber d. I . ohne Eiukaufsgeld zu zahlen , eintreten können , da
e» eben nur die Schuld de« Herr » Fritzsche ist , daß sie vom
Verbände losgetrennt sind . Wenn sich neue Orle melde », so
möge man auch sofort die Bevollmächtigten u. s. w. neu
vorschlagen . Es ist das von vielen Orten nicht gcthan und
verursacht nur Zeitverlust . Mit social - demokratischcm Gruß

Georg Winter , am Felde 22 Ottensen .

Allgem . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .
Offenbach , 24 . Nov . ( Ausschußwahl . ) In der

am 21 . d. stattgehabten Versammlung der Casseler Mitglic -
ber wurden in den Ausschuß nachstehende Mitglieder ge-
wählt : C. Juch , Geschäftsführer , Untere Waisenhausstr . 46 ,
Küber , Pseffermann , Dilgcrt , Morsch , Gutemay , Heußner ,
Müller , Engelhardt , Ernst , Meißner , zu Ersatzmännern :
Mirbach , Scheel , Bößeler , Siebert , Kraft . Ich mache darauf
auimerksam , daß Mitglieder , welche nicht « an die Hauptkasse
senden , weder Geld noch Abrechnung , auf der Generalver -
sammlung keinen Zutritt haben können . In Wald , Kohl -
surth und Merscheid- Höhschcidt sind Mitgliedschaften gc«
gründet . Haustein .

Bremen , 14. Nov . ( Zur Notiz . ) Mir ist im Lause
dieser Woche aus der Schivsserherberge zu Bremen ein Rock
entwendet morden , in welchem sich da » Gewerkschaflsbuch
und Mitgliedskarle de « «llg . deutsch� Arb . - Bereins befindet
Ich möchte daher sämmtliche B. - vollmLchiigle darauf auf -
Merksam machen , damit der Vorzeiger de » Buches verhaftet
wird , und sogleich hierher berichtet wird . Meine Adresse
ist : Heinrich Huhn , Schlosser , Schlosserherberge in Bremen .
Heinrich Huhn , Schlosser aus Tassel , eingetreten in Lü-
»eburg am 19 . Juni 1869 .

Allgemeiner deutscher Tchuhmacher - Verein .
Berlin , 23. Nov . ( Zur Beachtung . ) Diejenigen

Mitgliedschasie », welche ihren Verpflichtungen der Hauptkaffe
gegenüber noch nicht uachgckoinmeu sind, werde » hiermit auf -
gefordert , dieses sofort zu thun . Sonst müssen sie im Ver -
eiusorgan bekannt gemacht werden . Ich bitte also , binnen
acht Tagen Alles in Ordnung zu bringen . Mit dcmokra -
tischen ! Gruß _ F. Anrin , Hauptcasstrer , Königsgraben 15.

Die verläumderischen Hetzereien der Berliner
Ausbeuter .

Die elende Berliner Bourgeoisie , an der Spitze die

sogenannten Führer der Fortschrittspartei versuchen , die Ar -
beiter an einander zu hetzen , und zeigen bei Ausführung
ihres Planes die niedrigste Feigheit und Bestialität . Wie

einst die Sclavenhalter des Alterthums au « ihren Sclaven
sich Gladiatoren wählten und diese sich , während sie selbst
schmausend zuschauten , unter einander im Zweikampf zer -
fleischen ließen , so wollen die fortschrittlichen Bourgeois ,
während sie am nächsten Sonntag Morgen Champagner
und Austern frühstücken , die Arbeiter sich unter einander

zerhauen lassen . Die erbärmlichsten Lügen und Berläum «

düngen müssen dazu herhalten , um jene Cameraden , die sich
der tocialistischen Bewegung bisher fern gehalten haben , auf -
zustacheln . So ist z. B. in den Maschinenfabriken Berlins

folgende « Plakat mit Bewilligung der Fabrikanten ange -
schlagen :

„ Freunde und Mitarbeiter , an Euch richten wir die Bitte ,
e« als eine Ehrenpflicht anzusehen , in der morgenden Ver -

sammlung im Universum recht zahlreich zu erscheinen , denn
von dem Erfolg der morgenden Versammlung wird es wesent -
lich abhängen , ob die Arbeiter Berlins den Namen „intelli -
gente Arbeiter " führen werden oder nicht . Die Führer der

Partei de« Dr . Schweitzer behaupten , die Maschienen Fa -
briken seien die „Brutstätten der Dummheit " , zeigt ihnen , daß
dem nicht so sei und die Maschienenbauer derselbe Geist noch
belebt wie im Jabre 1848 . Schon zu lange haben wir uns
von einer zwar kleinen aber gut organisirten Paitei bevor -
munden lassen , diesem Mißstande muß Morgen abgeholfen
werden . Jeder rechtlich denkende Arbeiter wird darum nicht
um 11 Uhr , sondern um 9 Uhr im Universum erscheinen ,
um an einigen Vorberathnngen Thcil nehmen zu können .
Um allen MißHelligkeiten vorzubeugen , sei Andreack von Borsig
unsere Parole . "

Also mit der elendesten Verläumdung will man
die Cameraden verwirren ! Lügnerisch wird behauptet : Die

Socialisten pflegten die Fabriken „Brutstätten der Dumm -
heit " zu nennen , und so auf die Fabrikarbeiter zu schimpfe »,
während sie die Fabriken : Brutstätten der Ausbeutung
nennen , und so da » schamlose Treiben der Bourgeoisie br

zeichnen . — Ja , mögen die Maschinenbauer nur de « Jahres
1848 eingedenk sein , mögen sie nur die Fahne der echten
Demokratie von 1843 hochhalten , das thun auch wir
Social - Demokraten . 1848 hat wahrlich kein Ma

schinenbaner sich von einem ansbeutendin Bourgeois ver

Hetzen lassen , von einem Bourgeois , gleich dem großen
Borsig . der einen geohrseigten Arbeiter brodlos entläßt und

gegen den Willen sciner Arbeiter den ohrfeigenden Meister
beibehält . Wir erwarten bestimmt , daß dieser Verhetzung «
versuch der Ausbeuter ihr letzter sein wird ; wir erwarten ,
daß die Maschinenbauer Berlins im Kampf gegen die Aus
beutung zu un » stehen und die Fahne der echten Demo
kratie von 1348 , das ist die Fahne der Social Demokratie ,
hochhalten werden .

Mehrere social - demokratische Arbeiter .

vermischtes, .
— ( Die Exmissionssucht . ) welcher die Hausbesitzer

in Berlin und sciner Umgebung nur zu oft in unerhörtem
Maße ihren Laus lassen , führte am letzten Sonntag und
Montag in dem Berlin nahe gelegenen Orte Pankow zu
einem Crawall , der leicht von den gesährlichsten Folgen für
einen HauSwirth hätte sein können , der in ungesktzlicher
Weise einen Miether zu exmittiren suchte . Der HauSwirth
war mit seinem Mielher , einem Kaufmann , in Streit ge-
rathcn und hatle die Exmissionsklage gegen denselben ange -
strengt und gewonnen . Da der Micther das Feld nicht
räumen wollte , beorderte der Wirth eine Anzahl Arbeiter ,
das Eigcnthum des Kaufmanns aus die Straße zu befördern .
Der Kaufmann widersetzte sich diesem Verfahren sehr ener -
gisch und wurde durch seine Freunde darin kräftig unter -
stützt . Der Tumult , der dadurch entstand , lockte eine große
Menge Menschen herbei , die zum größlen Thei' l gegen den
HauSwirth Partei nahmen . Wie es vor Jahren einmal ge-
lcgentlich einer Exmission zu Berlin aus dem Moritzplatz der
Fall war , so nahm auch hier der Tumult bald große Di -
meusionen an. Das Ha,, » wurde förmlich gestürmt , durch
die eingeschlagene Thür drang die Volksmenge ein » nd nö -
thigte den bedrohten Wirth , sich mit seinen Angehörigen
bis unter da « Dach z,, flüchten . Wenn er anch dort ma
mentaii einen sicheren Zufluchtsort vor den direkten Angriffen
der Menge fand , so war seine Lage nicht « desto weniger
eine sehr gefährdete , denn da » Volk machte ernstlich Anstalt ,
das Hau « in Brand zu stecken und die Bedrohten „ auSzu -
räuchern " . Die Ortspolizei war machtlos und reguirirte
a»f telegraphischcm Wege Hülfe von Berlin . In zwei
Wagen langten 40 Schutzleute aus dem Schauplatze an , ol «
das aufgeregte Volk bereits Vorbereitungen getroffen hatte ,
dem mißliebigen HauSwirth den rothen Hahn auffs Dach zu
setzen. Seitens der Sicherheitsbeamten wurden Verhaftnn
gen voigcnomnien . Leider toll auch die unvermeidliche
blanke Waffe gebraucht worden sein . Der geflüchtete Haus -
besitzer wurde schließlich mit Leitern au « seinem Versteck be-
freit , da die Treppen demotirt waren . Am Montag er-
neuertcn Jich die Tumulte vor dem bedrohten Hause , die
berittene Schutzmannschast wurde nach Pankow bernsen , und
wiederum kam e« zum Einhauen und zn neuen Verhaftnn «
gen. Für den Dienstag hatte der Pvlizeilieutenant in Paw
kow eine starke Sicherheitspatrouille zur Bewachung de « be
treffenden Grundstücks requirirt . — Ueber die Veranlassung
zu diesem Tumult verlautet , daß der betreffende HauSwirth
auf Grund eines jener berüchtigten Berliner Miethscontraite
eines geringfügigen UmstandeS halber die Exmission gegen
den Kaufmann beantragt hatte . Am Sonnabend war ein
zn Gunsten seiner lautendes Erkenntnis ! ergangen , und da
ihm am Sonntag kein Executor zu Gebote stand , wll er
unberechtigter Weise eigenmächtig die Executio » bewerkstelligt
haben .

Briefkasten .
C. Anders in Hannover : Annonce 20 Sgr .

Für Altona .
Oeffentliche Versammlung

der hiesigen Mitglieder de»

Allsttmeinen deutschen Arbeiter - Bereios
in Wittmak ' s Salon , Große Bergstraße

Tagesordnung :
Die Niederlage der Fortschrittspartei . — Die Stella »!

der Social - Demokratie .
Neue Mitglieder können beitrete ».

Georg Winter , Bevollmächtigt »

�Zsituv
zwar

Für Hamburg .
Geschlossene Mitgliederversammlung

der hiesigen Mitglieder des

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vereinö
in Tütge ' s Salon , Valentinskamp 41 .

Tagesordn ung :
1) Wahl der Delrgirten zur Generalversammlung .

�

2) Berathung der eingclausenen Anträge zur Gcneralva '

sammlung .
KU. Mitgliedskarten sind vorzuzeigen . Lehder ,

Für Itzehoe .

Volksversammlung
Montag , den S » . November , Abend » 8 Uhft

in der Feldschmiede bei W. Egger « .
Tagesordnung :

Die Bolksversammlimz am 7. November im fioB!' 1-'

Hanse in Berlin . diät, ».
Ein Redner aus Hamburg ist anwesend . I . $ 16 ( sJar

fir ptrlin .
'

fcbonni

sprechung über die BerbandSgeneralversammlung und

träge zu derselben . — 3) Wahl zweier Eisatzmänner für

jschuß . — 4) Fragrkasten .
Um zahlreiche « Erscheinen ersucht _ _Otto KapeU > jj �

� Boura
' !e Sonx

Für Urrlin .
Tlllg . deutsch . Schuhmucher - Vercin - E

Versammlung
' ' >n B

Montag , den November , AbendS 8 Uhr , 1 einen
in der alten Jakobsstr . 86 , Emg . im Durchgang Cass,1 I est " ßlrtzeer aiicn zearvostir . o», ciiug . im �urqgaug icrafte vutz « e

Tagesordnung : Delegirtenivahl . — Verschiedene' ilUiche jg
Pünktlich und zahlreich erscheine ». _ Z ielowst » > >

�

Für Hamburg . Ljtrriffe11

Allgem . deutsch . Zimmerer - Verein gl". ™
Versammlung Montag , den ? » . Nov . , Abends Sttöl »

in B a ade ' » Lokal , Große Frankfurterstr . 87 . . �"lsirt

I ����T a ge « o r dn nn g:
1) Agitationsbericht de « Herrn Lübkert . — 2) �

Allg . deutsch . Schuhmachcr - VereiS - l

Freundschaftliche Versammlung
Montag , de » S » . November , Abends 8 VK�lochfie g

im Lokale des Herrn Lllders , Ecke Sleinweg und "Hweatter .
straßen - Passage .

Tagesordnung :
Besprechung socialer Fragen . Hartmans

' irihausc
'

an « zu1

Für Hamburg . »- o -

Allg . deutsch . Maurer - Verein und Allg . dentF ��ran
Zimmerer Verein .

Versammlung
Dienstag , den » « » Nov . , AbendS präc . S Itv «

im Tischler - AmthanS , Breitestraße .
Tagesordnung : „ li -Oochsten

Besprechung socialer Fragen und Vorlesung aus Lasl «°
Schrislen .

Um zahlreiche Betheiligung ersuchen
C. L. Vater . H. E o

die ve
äsender

der i
gegen

Freie Vc

H, zu

Ccburk

daß
auf l

vurgco
" »Pst wFür Hamburg .

Allg . deutsche verein . A) tetallarbeitersch� i�. der
Versammlung 1 ' dieser 5

Mittwoch , den l . Dcccmber , Abends » UW d»,
Niedernstraße in „ Stadt Bremen . " avgehorl

Tageso rdn nn , : (che Öfter
Vortrag des Herrn Richter aus Wandsbeck . Alvern
Zutritt Jedermann frei . _ I . RosenbcrgeBZ � �

Für Hamburg . J! �41 ,
Allg . deutsche Arbeiterschaft der Maler , Lacksi� in vo

Vergolder . ! i dag die

Oeffentliche Versammlung f veriä »

Dienstag , den 3 « . November , AbendS » UW 3 ' wer

Alter Steinweg unter Nr . 29 , Ecke der Wexstraßen- Paß" �an anz
Tagesordnung : . zu h

Vortrag de» Herrn Richter . >M Uni »

Officielle MitgliederversammtulWi - «p*
Mittwoch , den 1. December , Abends » Wbf' j Afrfi.' n!,

ebendaselbst .
1 Cr ' anui

Reisennterstützung wird verabreicht : Stcinstraße , Hof
zwischen 12 — 13, 3 Treppen . AmdS . ÖtöckfJ

Für Hamburg
Den geehrten Parteigenossen zur Erinnerung , dl

mich hier als Uhrmacher etablirt habe . Alle Arten
Uhren sind bei mir zu haben : Ancrc - Uhren von 9 — 18�1

Ehlinder - Uhren von 6 —12 Tdlr . Ferner zeige ich an,

Ancre - Uhren bei mir für 1 W' . 12 U. Cylinder - Uhrcn .
1 /M . 8 ß gereinigt werden . Federn einsetzen kostet '

8 6. Ein Jahr Garantie .: Jayr isoranlie . ... �
,

H. Tegcn , Uhrmacher , Neue Steinstraße
' c>us

Druck Vau R. Bergmann in Berlin . — Verantwortlicher Redakteur nnb Verleger :

Ecke von Kohlhöfcn .

Für Hamborg .
Hierdurch bringe ich incineii Parteigenossen zur Np ? «

daß ich unter heutigem Datum e:iic ( 6 a st w i r t h s x
eröffnet habe . _ _ _ _A. Forstreiter , Repseldb - �
W. Grllwel in Berlin .

» °
l«tl

haben,
' ittliche

.' cht; ihi

beweis
f Erstau
' (leitet »!

iftNicht .
ü- In
*n Feigh

Bezirk

steblieb «
schrittl

' »!
geger

litis ©Ii
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